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XN .

Der Bienenkorb , das Bombenrohr ,
Kanonenſchläge .

Anfertigung und Ladung . — Recept für den Satz des Bie
nenkorbes . — Fabrikation . — Satz , Laden und Dar⸗
ſtellung der Kanonenſchläge .

Der Bienenkorb iſt dem Schwärmerfaß ähnlich .
Man ſetzt aber ſtatt der Brander einen kleinen Leuchtkugel⸗
mörſer in das Faß und klebt das Papier ſo darüber , daß
der Leuchtkugelmörſer aus dem Faſſe herausragt . Der Leucht⸗
kugelmörſer ſelbſt iſt eine lange Hülſe die mit Raketenſatz
geladen iſt , und von Zeit zu Zeit Leuchtkugeln auswirft . Die
Hüllſe darf nicht geleimt ſein , und hat ein Kaliber von ca. 25
Mm . und eine Länge von ca. 400 Mm . In dieſe ſchüttet
man eine Ladung Kornpuloer bis auf den Grund , ſetzt eine
mit Anfeuerung beſtrichene Leuchtkugel darauf und auf dieſe
etwa 3 Grm . von folgendem , gut untereinander geriebenem
Satze .

30 Theile Salpeter ,
8 „ Schwefel ,

18 „ grobe Kohle .
Dieſer Satz darf nicht zu feſt eingeſchlagen werden .

Darauf kommt wieder eine Ladung Pulver , dann eine Leucht⸗
kugel und ſo fort , bis die Hülſe gefüllt iſt .

Um ein Bombenrohr mit auslaufenden Schwärmer⸗
fäſſern herzuſtellen nimmt man ein rundes Holz von 100 Mm .
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Durchmeſſer und beliebiger Länge , läßt es zu 500 Mm . Kaliber

ausbohren und ſchlägt folgenden Satz hinein :
16 Theile Salpeter ,

„ Pülber ,
4 „ Schwefel ,
63 „ Sägemehl .

Iſt dies geſchehen , ſo läßt man ſich ein Schwärmerfaß
von Blech oder Holz machen und befeſtigt die Hülſen in dem

Bombenrohr mit kleinen Nägeln . Dann geht man wie bei ge⸗

wöhnlichen Schwärmerfäſſern zu Werke und leitet in einem

Papierröhrchen über das Schwärmerfaß die Stopine durch

ein gebohrtes Loch auf den Satz .
Um Kanonenſchläge darzuſtellen , verbindet man eine

Anzahl großer und kleiner Schläge durch Stopinen mit ein⸗

ander . Die Entfernung von einem Schlag zum andern muß

an ½ Meter betragen . Unterbindet man an verſchiedenen
Stellen die Stopinen mit Bindfaden , ſo entſtehen dadurch
eine Menge kleiner Schläge .
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